Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Guß Ad Schleh, Hoflieferant, % 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Viekiſch, in Firma 
J. Ueumaun, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Redaktions- Fernſprecher 102. 


Ar 


Deutſcher Reichstag. 


Die „Poſener Zeitung“ täglich d 

an ben at be, A Beitta, te edoch nur 
ähriid 4,50 . di tadt 

Fata tand 5 e ene ae l 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reich 


ür 


Recht, das 


20 
a 0 . RE 
2 „ Strombeck (Ctr.) ertlärt, daß er aus Gerechtigkeits⸗ 


dig preis, ſondern im e „s legt 
im Intereſſe bes Seinden, daß 8 ne ul iner bar sn 
aber der Antrag Stabtbagen angenommen wird, dann machen Sie 
aus dem gefallenen Maedchen eine Dirne. Baiiık er Ne 

Aba. Haußmann (D. Volksp.) wendet ſich ebenfalls gegen 
den Antre, Stadthagen, da dieſer über das Ziel binausſchleße. 
Der Abg. Stadtbagen fet durch den Abg. Bebel geſtern wiberlegt 
worden, der ſich mit Recht gegen den Satz wendete daß eine Ver⸗ 
wandtſcholt zwiſchen dem Vater und dem unehelichen Kinde nicht 
beheben ollte. Eine ſolche Verwandtſchaft müſſe aus ſittlichen und 
rechtlichen Gründen beſtehen, ſie könne dies aber nicht, wenn mehrere 
Väter vorbanden feien. 1 

Abg. Rintelen (Ctr.) erklärt ſich gegen den Antrag. 

Nach weiteren Bemerkungen ber Abag. Stadthagen (Soz.) 
Gröber Ctr.) und v. Strombeck (Ctr.) wird 5 1693 unter Ab⸗ 
lebnung des namen Je AIR in der Kom⸗ 

nommen, ebenſo I 
ee 1983 ver be 65 ne 112 0 9 1 
N er au n lan 
a Tem Pfandbriefen angelegt 
werden können. Redner kommt auf die neulichen Verhand⸗ 
lungen über den Antrag Gamp, betr. Lombardlrung der Pfand, 
öriefe zurück und > 90 isbn hn cbe dien Loc Per Heldte 
Fan nicht anwelenben DE 5 dt deß er über die Abſichten 
bant» Bräfibentt babe allerdings get ö eltern Maße 
des Deicötanzlexd pueden Ader verthl telt der landſchaftlichen 
Hann a Bröfbent nicht Infor 
Pfandbriefe handelte, könne der Reichsba de den df 
un kein preußtiſcher Miniſter würde dazu bie 
9 4 5 baben, Ya auch nicht der Reichskanzler als 
preußiſcher Mintſterpräſtdent. Außerdem aber wußte der Relſche⸗ 
banf-Bräfident genau, daß eine beftinmte Aeußerung des Reichs⸗ 
kanzlers nach dieſer Richtung hin ſeit langer Zeit vorliegt. In 
Au Verfügung vom 12. Auguſt 1895 behandle der Reichskanzler 
dieſe Frage eing hend im Anſchluß an eine Konferenz im preußl- 
ſchen landwirthſchaſtlichen Miniſterlum wegen Prüfung der Frage, 
ob bei der Lombardirung die Staatspoplere und die Pfandbrlefe 
gleich zu behandeln ſeien. Der Reichskanzler habe damals geſagt, 
das ginge nicht an, weil dann die Reichsbank zu ſehr in Anſpruch 
genommen werden könnte durch die eventuell ſtattfindenden Roms 
baxbirungen. Es iſt aach . er ee A en 
it keinem Worte a a 
preußiſcher Kan ſwafnichen lanbbriefe nicht oleihwerihig ſelen mit 
den Stagtspapieren. Der Reichsbank ⸗Präſident, der an dieſem 
Kriitftüd mitacarbeitet, hätte alſo die Anſicht des Reichskanzlers 
genau en müſſe 


Preußiſcher Land aftsmintfler Frhr. v. Hammerſtein 
An Anſchuß an ene vom 18. v. M. über den 
Antrag Arnim bezüglich der Lombardirung der landſchaftlic en 
Baptere möckte ich Ihnen eine kurze Erklärung verleſen, indem ich 
bemerke, daß eine Reihe von Spezlalltäten, die in den Verband: 
lingen zu Tage getreten find, demnächft im „Reichsanzeſger“ be. 
rickttat werden. Die Lanpſchafter unterfteben einer fündicen und 
eingebenden ftantlihen Auſſicht. Es bedürfen nicht bloß die 
Statuten und Satzungen der ftaatligen Genehmigung, londern es 
wird auch biefer ganze Betrieb dauernd konkrollirt. Bel ſämmt⸗ 
lichen enden außer bel der ſchleſiſchen und har noverſchen 
Find beſondere Staatsktommiſſare für die erftinftanzliche Aufſichts. 
führung eingerichtet. Die landſchaftlichen Behörden ſind mittelbare 
Skaatsdebörden (Sehr richtig! rechts), können indeſſen auch mit 
onen anderer Art betraut werden, mit der . 
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ſchaftliche Verwaltung keinen Anſtand, ihrer beſtimmen Ueber⸗ 
eugung Ausdruck zu geben, daß die preußiſchen Pfand⸗ 
riefe und zwar ſämmtliche Gruppen und Syſteme von ihnen 
als erſtklaſſige beſte Staatspaplere anzuſehen find (Sehr wahr! 
rechts), und (ihre vollſtändige Sicherheit außer allem Zweifel 
ſteht. (Beifall rechts.) Die land wirthſchaftliche Verwaltung bes 
findet ſich in dieler Hinſicht auch in keinerlei Meinungsverſchie⸗ 
denheit mit der Reichs bankverwaltung. (Hört, hört! rechts.) Die 
neulichen Aeußerungen des Reichsbankdtrektors find, obwohl ihr 
Sinn doch nicht zweifelhaft fein konnte, bet der Oeffentlichkeit theil⸗ 
weile Mißdeutungen und Mißverſtändniſſen begegnet (Sehr richtig! 
rechts); der Reichsbankpräſident hat mich demgegenüber erſucht, 
nochmals hervorzuheben, daß es die ſämmtlichen Pfandbrlefe eben⸗ 
falls als vollkommen fichere erſtklaſſige Werthpapiere anerkennt, 
und daß auch die Reichsbank dementſprechend verfährt, unter ihrem 
derzeitigen Lombardbeſtand auch Millionen von Pfandbciefen der 
verſchledenen Syſteme im Beſitz hat und hierbei zwiſchen den 
einzelnen Gruppen keinen Unterſchied macht. (Beifall rechts.] Ich 


am 


beſchränke mich auf dieſe Erklärung und glaube, daß damit den 


Mißdeutungen, die in der Preſſe hervorgetreten find, vollſtändig 
begegnet werden wird, und daß damit auch allen Bedenken 
aus der Ertlärung des Reichsbank⸗Präſidenten gegen die Pfand⸗ 
briefe entnommen find, der fachliche Boden entzogen tft. (Lebhafter 
Belfall rechts) 


Die Abgo. Gamp (Rpt.), Dr. Lieber (Centr.) und Freiherr 
v. Manteuffel (tonſ.) beantragen, die Beſtimmung, wonach 
Mündelgelber nur in Werthpapieren angelegt werden können, bie 
vom Bundesrath zur Anlegung von Mündelgeldern für geeignet 
erklärt ſi id, zu ſtreichen, ſowie die Anlegung von Mündel 
geldern zu N 5 05 in Werthpaplieren, insbeſondere Pfandbrlefen, 
jowie in verbrieften Forderungen jeder Axt gegen eine inlän⸗ 
diſche kommunale Körperſchaft oder die Kreditanſtalt einer ſolchen 
Körperſchaft, ſofern die Werthvapiere oder die Forderungen von 
+ 5 zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet 
erklärt ſind. 

Staatssekretär im Reichsiufttzamt Nieberding: Die Anſicht, 
daß wir im Bürgerlichen Geſetzbuch die landſchaftlichen Papiere 
als minderwerthig haben hinſtellen wollen, iſt nicht richtig. Die 
Abſicht, einen Gegenſatz zu anderen Papieren aufzuſtellen, hat uns 
durchaus fecngelegen. Auch iſt durch die Art der Stcherftellung 
der Mündelgelder im Geſetzduch ein Nachtheil gegenüber dem bis: 
8 Ne een der 8 Papiere nicht eingetreten. 
Wenn die Beftimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs iu Kraft 
treten, werden auch die in Preußen ausgegebenen e 
Papiere ihren Charakter als mündelſichere Anlagen behalten. Das 
folgt allerdings nicht aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch ſeldſt, es iſt aber 
in zweiſelloſer Weiſe im Einfübrungsgeſetz feſtgeſtellt, in welchem 


auß drücklich geſagt ift, daß diejenigen landesgeſetzlichen Vorſchriften d 


auch nach Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzduches ihre Gel⸗ 
tung behalten, welche auch über den Kreis des Bürgerlichen Ge⸗ 
letzbuches binaus gewiſſe Werthpaptere als wündelſichere Anlagen 
binſtellen. Ri dieſen landesgeſetzlichen Vorfchriften gehört auch die 
preußiſche Vormundſchaftsordnung, in der ausdrücklich die Papiere 
der preußtiſchen Landſchaften als mündelſicher bezeichnet find. Für 
gen Bundegrath bat die % 
ſcheidende Rolle geſplelt, ſondern vielmehr der Um and, daß nur ſolche 
Papiere aufgenommen werden konnten, die in ganz Beutſchland als mün⸗ 
delſicher gelten, Hypotdeken, Reichs⸗ und Staatspapiere. Papiere der 
Sparkaſſe u. . w. Deshalb bitte ich Sie, den Antrag von Staudy ab⸗ 
ulebnen. Anders liegt die Sache mit dem Antrag Gamp. Die 

aptere, die gegenwärtig durch Landesgeſetz als mündelſtcher gelten, 
werden auch ſpäter in Folge der Beſtimmungen des Einführungs⸗ 
geſetzes in ihrem Vorzugsrecht bleiben, es bedarf alſo nicht erſt 
eines beſonderen Beſchluſſes des Bundesraihs, damit fie zu ihrem 


Privlleglum kommen. Ein Beſchluß des Bundes raths muß erſt 


dann erfolgen, wenn es es ſich darum handelt, ob die Papiere au 
über ibren Kreis hinaus als mündelſicher gelten ho unb 18 
1 5 nicht, daß der Bundes rath in dieſer Frage keine Schwierig- 
elten bereiten wird. Durch die Annahme des Antrages Gamp 
wahren wir elnerſeits die 8 der Kommunen vollſtändig, 
andexerſeits aber beugen wir den Mißverſtändniſſen vor, als ob 
landschaftliche Paptere minderwerthig find. Wenn der Antrag 
Gamp dieſen Zweck erreicht, jo bitte ich Ste, ihn anzunehmen. Ich 
3 N daß BE en 3 Lua erheben wer⸗ 
n, t nen darauf ankommen muß, daß das Vertrauen zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch nicht erſchüttert wird. b 


Abg. Frhr. v. Manteuffel (tonſ.): Ich bin dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminſſter für ſeine Extlärung dankbar, will aber nicht darauf 
eingeben, denn wenn ich eine lange Rede halten wollte, fo würde 
das unſerem Antrage ſchaden. (Heiterkeit) Die Vorlage enthält 
unter allen Umſtänden eine Deklaſſtirung der landſchaftlichen 
Pfandbrlefe. Den preußiſchen Pfandbriefen nehmen Sie bie 
Reichsſicherhelt und ſchaffen ihnen eine partitulare Sicherheit. Für 
Bartilulariften mag das ja angenehm ſein, aber für Freunde der 
Reichselnheit iſt das nicht bübſch. Erſt durch unſeren Antrag er⸗ 
zeichen wir für die Pfandbriefe das, was ihnen zukommt. enn 
wir ichließlich auch dem Antrage Gamp zuftimmen, fo thun wir 
5 nach dem Grundſatze: Solamen miseris socios habuisse ma- 
orum. 


Der Antrag v. Staudy wird abgelehnt gegen die Stimmen d 


der Konſervattven, dagegen der Antrag Gampelnſtimmig 
angenommen. 
. ne des Abſchnittes des „Familienrechts“ wird debatte⸗ 
8 exledigt. 5 
5 Es folgt die Berathung des fünften und letzten Buches, welches 
die 5 1898 bis 2359 umfaßt und das Erbrecht bes 
ndelt. 
ni Den 5 1907, der von dem Inteftaterbreht des 
überlebenden Ehegatten und der Verwandten 
handelt, . Abg. Frhr. v. 
maßen zu faſſen: Der überlebende Ehegatte des Erblaſſers iſt 
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erſten und dritten Ordnung vorhanden, jo erhält der überlebende 


Ehegatte die ganze Erbſchaft. 
8 Börner und Abg. v. Cuny (ul.) ſprechen ſich 
gegen den Antrag aus, worauf der Antrag Stumm abgelehnt und 
$ 1907 unverändert angenommen wird, ebenſo $ 1908 2204. 
§ 2205 (Teſtament) lautet nach der Regterungsvorlage: „Ein 
Teſtament kann in ordentlicher Form nur vor einem Richter oder 
vor elnem Notar errichtet werden. Der Richter muß einen 
Gerichtsſchreiber oder zwei Zeugen, der Notar muß zwel Zeugen 
Fladen: Die Kommiſſton dat dagegen folgende Faſſung vorge⸗ 
Klagen: Ein Teſtament kann in ordentlicher Form errichten: 
1. vor einem Richter oder vor einem Notar; 2 durch eine von dem 
Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig 
dleſchrlebene und unterſchrlebene Erklärung. 
Abg. v. Buchka (konſ.) beantragt, den zweiten Abſatz des 
Kommiſſtonsvorſchlages zu ftreichen. x 

Abg. Lenzmann (Freiſ. Vpt.) und Gen. beantragen für Abl. 1 
die Reglerungsoorlage wieder herzuſtellen und Ablak 2 der 
Kommiſſtansbeſchlüſſe zu ſtreichen. 

Abg. Kauffmann (Freiſ. Vpt.): Meine Partei iſt in der 
angenehmen Lage, dem Abg. v. Buchka und der Reglerungsvorlage 
zuzuftimmen. Es tft in den letzten Tagen ein ſeltenes Schauſpfel 
deweſen, daß ſich die Vertreter der verſchiedenſten Parteien bet 
einzelnen Fragen zuſammen gefunden haben, wo es ſich nicht um 
Partei⸗ oder politſſche Fragen, ſondern lediglich um ſolche der 
Zweckmäßigkeit gehandelt hat. Wenn für irgend ein Rechts zeſchäft 
eine Form nothwendig fit, fo iſt es für das aller vichtlaſte, das 
Teſtament, das dem menſchlichen Willen auch über den Tod hinaus 
Kraft perlelht. Wo bleibt die Logik des Geſetzgebers, wenn er 
beim Teſtament völlige Formfreldekt gewährt, während er bei 
einer Reihe von anderen, minderwichtigen Geſchäften Formen 
vorſchreibt. Für das Teſtament müſſen gewiſſe Garantien gegeben 
werden, denn es tft kein alltägliches Geſchäft, wo irgend ein Ver⸗ 
kehrsintereſſe für Formerleichterung ſpricht. Es handelt ih um 
einen ernſten Akt, der bel normalen Verhältnlſſen überhaupt nicht 
exforderlich iſt. Hat der Erblaſſer Kinder, fo iſt es das Natür⸗ 
liche, daß geſetzliche Erbfolge eintritt. Nur bel befonderen 
Fällen iſt ein Eingrelfen des Willens des Erblaſſers nöthig. 
Wir betonen hier durchaus das germaniſche 
Eintreten für die geſetzlichen Erlolge als Regel. 
Rezeptlon des römiſchen Rechts find Teſtamente 
in muß Garantie 


derjenige, der 3 den Nachlaß zu regulicen denkt, es für 
eine ganz werth 


gelangt, irgend 
der Inhalt paßt 
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müht. Wenn bei einem fo wichtigen Akt das Teſtament auch 
le Vermittlung des Be = Anſpich genommen wird, jo 
int mir das nur natürlich zu fein. In den alten preußlſchen 
Landesthellen tft von keiner Seite dieſe Vorſchrift angefochten, es 
find keinerlei Beſchwerden laut geworden, daß man 3 iſt. 
as Teſtament gerichtlich niederzulegen; und wenn immer Bezug 
genommen wird auf die Verbältatſſe am Rhein und in Baden, jo 
ern darauf 3 den ‚de. Br Rt bunbert Jadren 
er e Form des ame D 
2 — aut geworden iſt. bitte Sie deshalb, die Regie⸗ 
rungsvorlage wieder berzuſtellen. (Beifall links.) 


Badiſcher Bevollmächtlater von Jagemann führt aus, daß 


iffionsbeſchlüſſe dem badiſchen Rechte entſprächen und ſich 
a fel 1910 aut bewährt hätten. 


der 5 

e man an Stelle der Frelhett, an jedem Octe und zu jeder Zeit 
(cin Haus beſtellen zu können. den Zwang, vor einem N 
erſcheinen zu müſſen. An Stelle der Geheimhaltung des Teſtaments 
letze man die Verlautbarung. Alles dies würde gerade kleine Leute, 
die nicht in der Lage ſelen, zu dem Notar zu geben, ſehr oft ver⸗ 


eng 
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öffentlich⸗ rechtlichen Charakter hat, während 
des bürgerlichen Geſetzbuchs auf dem Gebiete 
wegen. Ueberdies 


Et bitte deshalb, „8 bel den 
(Geifall. 


enter, fein Teſto ent zu wacken. 


aufzunehmen. 
weiter zu entwickeln. ſo 
infach, nach ſo wichtig, daß ich annehmen darf, 
doß ouch die Parteien des Hauſes bereits hierzu Stellung ge⸗ 
nommen haben, zumal in der Kommiſſton die Gründe für und 
gegen wiederholt dargelegt worden find. Ich möchte Ste vom 
Standpunkt der verbündeten Regierungen um Beſeltigung der 
Kommifſtonsbeſchlüſßſe bitten. . 

Abg. Dr. v. Cuny (nl): Ich bedaure die Erklärung des 
Staatsſekretärs. 
Kreiſen des Landes und in allen Parteien ſo lebhaften Widerſpruch 
. wie die Beitimmuno, daß das Teſtament vor Rlchter und 

otar angefertiot werden muß. Juriſten und Nicht- Jurlſten haben 
lich gefreut, daß die Kommiſſton dieſe Beſtimm ung geftrichen hat. 
Ich bitte Sie dringend, dieſen Beſchluß nicht rückgängla zu machen, 
te handelt ſich bier um ein ſehr werthvolles pexſönliches Freiheits⸗ 
recht, und ich wundere mich, daß gerade die Herren von der frei» 
innigen Partei ſich dagegen erklären. (Zuruf links: Das hat mit 
unſeren wirtbſchaftlichen Grundſätzen nichts zu thun!) Das hat 

erode mit den allgemeinen Grundſätzen, die Sie ſonſt in wirth⸗ 
ſchaftlſchen Fragen befolgen, ſehr viel zu thun. Auf Grund meiner 
19jährigen Erfahrung lege Ich den größten Werth darauf, daß die 
Befiim mung der Kommiſſion beſtehen bleibt. Es iſt ja jetzt eine 
gewiſſe Neigung zur Beurkundung vorhanden, der man nicht ſehr 
nachkommen darf. Im @ebiet des rheinischen Rechts hat ſich jene 
Beſtimmung durchaus bewährt. Nehmen Sie deshalb den Beſchluß 
der Kommiſſion an. 

Abg. Dr. Stephan (Beuthen, Ctr.): Ich kann mich im weſent⸗ 
lichen den Ausführungen des Vorredners anſchlleßen. (Beifall im 
Centrum und bei den Nationalliberalen.) Vergeſſen Sie doch nicht, 
daß es im Gebiet des preußiſchen Laudrechts üblich iſt, durch Nach⸗ 
ga das Teſtaw ent zu ergänzen. Diele Nachzettel, die denſelben 

erth baben wie das Tehament, können das ganze Teſtament 
wieder umſte ßen. Ich bitte Ste, die Beſtimmungen der Kommilfton 
anzunehmen. : 

Abo. Frhr. v. Stumm (Rp.): Ich kann eine ganze Relhe 
Fälle nennen, wo das gerichtliche Teſtament Uebelſtände im Ge⸗ 
folge batte, Uebelſtände, die vermieden wären, wenn ein eigen 
bändiges Teſtament vorhanden geweſen wäre. Schon aus prak⸗ 
. empfiehlt es ſich, die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
anzunehmen. 

Abg. Dr. Görtz (Freil. Ver.) tritt für Wlederherſtellung ber 
Regierungsvorlage ein. 

Abg. Dr. Simonis (Elſäſſer) macht darauf aufmerkſam, daß 
ſich in Elſaß⸗Lothringen das Privatteſtament bewahrt und der Be 
völkerung in Fleiſch und Blut übergegangen ſei. 

Abo. Dr. Ennercernd (ul.) bemerkt, daß die Vorthelle des 
elgenbündigen Teftomented die Nachtbelle bei Weitem überwiegen. 
Man dürfe den Landestheilen, die das eigenhändige Teſtament 
hätten und ſehr damit zufrieden wären, es nicht wleder nehmen 
A nähe daber die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufrecht erhalten. (Bel- 
a 


Der Antrag Lenzmann, für den nur die Frelſinnige 
Volkspartei, die Freifinnige Vereinigung, die Deutſche Volkspartet 
und ein Theil der Rechten ftimmt, wird abgeleh 
Abo. v. Buchka jeinen Antrag zurückztebt. 8 { 
n angenommen, ebenſo debattelos 88 226 bis 


Zu § 2811 und folgenden, die vom Pflichttheil handeln, be⸗ 


antrogt 

Abg. Grof WMWirbach (tonf.), den 8 2311a aufzunebmen, lautend: 
„Soweit der Nachlaß des Erblaſſers uus Grundſtücken im land⸗ 
oder forſtwirthſchaftlichen Betriebe beſteht, finden die Beſtimmungen 
über das Pflichtteil keine Anwendung.“ 

Abg. Dr. Enneccerns bittet dringend, den Antrag abzulehnen. 
Wenn der Reſchetag ven Antrag, der gar nicht einmal in der Kom⸗ 
miſſton beſprochen Jet, annehme, jo würde er den leichtſinnigſten 
Schritt thun, den man nur gehen könne, und eine weſentliche Ver⸗ 
ſchlechterung des gemeinen Rechts herbeiführen. 

Süchfiſcher Gebeimrath Börner ſpricht ſich ebenfalls gegen 
— a aus, deſſen Inhalt in keinem deutſchen Rechte ent⸗ 

en jet. 

Abg. Graf Mirbach proteftirt gegen den von dem Abg. 
Enn ccerus gebrauchten Ausdruck „Leſchtſtinn“ und bedauert, daß 
man dem Gedanken des Antrages in der Kommiſſton nicht näher 


getreten jet. 

Nachdem a v. Kardorff (Rp.) den Antrag Mirbach befür⸗ 
wor et, wird der Antrag Mirdach gegen die Stimmen einiger 
weniger Konſervatlven abgelehnt. 8 2311 wird in der Kommiſſlons⸗ 
ſoſſung angenommen, ebenſo der Reſt des fünften Buches. Damit 
3 zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches er⸗ 
edigt. 

Es folgt die Berathung des Einführungsgeſetzes. 

Es wird zunächt debattnt über das von den Soztaldemokraten 
zum Elnfübrungsgeletz beantragte Noth⸗Verelnsgeſetz: 

Abg. Stadthagen befürwortet das folgendermaßen lautende 
Geſetz: „Die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche das Inverbin⸗ 
dungtreten von Vereinen, welche politiſche Zwecke verfolgen, ver 
bieten, werden aufgehoben. 

Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern, welche 
zum Bebufe der Erlangung günftiger Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
am Fe 1 gebildet haben, unterliegen keiner landesgeſetzlichen 

Redner führt aus, die Einfügung dieſes Geſetzes If von aller 

größter Wichtigkeit, wichtig x als alle anderen Beſtimmungen des 
Beſetzes. a würde vielleicht die Einfügung dieſes Noth 
geſetzes einen Schönheitsfehler in dem feſten Gefüge des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches bilden, aber der Bundes rath kann ja eine andere 
Formulirung finden. Wir haben in den paar Tagen uns über 
mehr als 2000 Paragraphen geeinigt, da wird der Bundesrath 
doch wohl dieſen einzigen Paragrapden umformen können; thut er 
dies nicht, fo fällt die Verantwortung dafür einzig und allein auf 
ihn. Der Bundes rath muß alles thun, um die reaktlonäxen Be · 
ſtrebungen der Einzelſtaaten zu unterdrücken. . 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürft: Z u 
dem ſoge nannte Nothveretnsgeſetzpara⸗ 
arapden, von dem ſoeben der Vorredner geſprochen hat, mu 8 

ich erklären, daß der Bundes ral darüber 
Beſchluß noch nicht gefaßt bat. Ich glaube, es if 
auch gar nicht notowendig. Ich möchte Ihnen rathen, die Ein, 
fügung einer Beſtimmung in das Bürgerliche Geſetzbuch, wie fte 
der Antrag des Abgeordneten Auer in Aus ſicht nimmt, nicht zu 
deſchließen. Die Annahme des Antrags empfiehlt ſich zunächſt aus 
der Erwägung nicht daß die vorgeſchlagene Beſtimmung einen 
ſich dle Vorſchriften 
des Privalrechts be⸗ 
aber ift die Aufnahme einer Beſtimmung. 


welche den polltiſchen Vereinen geſtattet, mit einander in Verbin, 


7 
4 


dung zu treten, in dieſes Geſetz entbehrlich. Wie bereits bei der 


0 * dritten Berathung des ſogenannten Notbvereinsgeſetzes vom Bundes⸗ 


kathstiſch aus erklärt worden iſt, beſteht die begründete Zuvperſicht, 
er ee verſchtedenen Bundesſtaaten für politifche Vereine 


l 


erlaſſene Nerbrt, mit anderen Vereinen in Verbindung zu treten, 
außer Wirkſamkeit werde geſetzt werden. Ich kann auf Grund der 
inzwiſchen unter den betheilſgten Regierungen gepflogenen Er: 
örterungen dleſe Erklärung dahin ergänzen, daß es Im ber 
Ab ficht dieſer Reglerungen liegt, dle Beſei⸗ 
tigung des durch das Verbot geſchaffenen 
Rechtszuſtandes herbeizuführen. Geſchieht dies 
aber — und ich zweifle nicht daran, daß es geſchehen wird —, Io 
wird es in Zukunft auch in den gegenwärtig noch unter dem Ver⸗ 
bot ſtehenden Staaten zuläſſig ſein, daß die polttiſchen Ver⸗ 
eine unter einander in Verbindung treten, und zwar wird 
dieſer Erfolg unter allen Umſtänden früher eintreten, als dies 
durch eine Gufnahme des Antrags Auer in das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch der Fall fein würde, weil das letztere erſt mit dem Be⸗ 
ginn 35 nächſten Jahrhunderts ift Geltung geſetzt werden fol. 
elfall. 


Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Nach den Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers kann wohl kein Zweifel darüber im Reichstag beſtehen, 
daß es nicht angebracht in, dieſe Beſtimmung, die Herr Stadthagen 
beantragt bat, in das Einführungsgeſetz des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs aufzunehmen. Der Reichskanzler hat treffend darauf hinge. 
wieſen, daß es ſich hier zunächſt um eine Frage des öffentlichen 
Rechts handle, während wir uns nur mit Fragen des Privatrechts 
beſchäftigen ſollen. Der Reichskanzler hat auch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß wenn wir den ſoztaldemokratiſchen Antrag annehmen, 
das Verbot der Verbindung der politiihen Vereine mit einander 
erſt in drei Jahren würde aufgehoben werden können, während 
dies ſonſt ſchon im Lauf des nächſten Winters ſich bewirken läßt, 
ſodaß wir alsbald die Wohlthat dieſer Beſtimmung baben können. 
36 —4— Sie alſo dringend bitten, den ſoztaldemokratiſchen Antrag 
abzulehnen 

x Abe. Haußmann (Deutſche Volkspt.): Ich erinnere daran, 
daß auch bereits bei einer anderen Angelegenheit in das öffentliche 
Recht eingegriffen wurde. Man kann alſo das Prinzip, da man 
es ſchon früher einmal durchbrochen hat, hier ebenfalls durchbrechen. 

Erklärungen des Reichskanzlers 
Grund vor, einen materiellen 
n, als ja auchdle Re 
daß das Verbot des 
nverbindungtretens der Vereine aufzuheben 
Der Reichs tag bat ſich neulich mit großer Mehrheit auf dieſen 
Standpunkt geſtellt, und es ſcheint mir nicht überflüſſig, dleſen 
Grundſatz jetzt bereits feſtzulegen. Denn das, was der Reichs⸗ 
kanzler in Ausficht gestellt hat, iſt doch nur eine allgemeine 
Reviſion der geſetzlichen Vorſchriften über unſer Verelnsrecht. Was 
ſich bei dieſen Geſetzen, die uns ſpäter vorgelegt werden follen, für 
Reſultate ergeben und ob dleſe Geſetze überhaupt zu Stande kom⸗ 
men, wiſſen wir nicht. Ueber haupt ſchelnt es mir 
nicht richtig zu fein, den Reichstag indleſen 
Punkten von dem Willender einzelnen Land⸗ 
tage n zu machen. Deshalb iſt es richtiger, der 
Antrag würde in jeinem erſten Theil angenommen. Es ſcheint 
mir aber richtig zu fein, denſelben nicht mit dem zweiten Abſaotz zu 
bepacken, worin eine noch welter gehende Regelung getroffen iſt. 
Ich bin ſeſt überzeugt, daß, wenn wir Abſatz eins des Antrages 
Auer annehmen, der Bundesrath aus dieſen Gründen das Bürger- 
liche Geſetzbuch nicht ablehnen wird. (Beifall links.) 

Abg. Frohme (Sozd.): Die Erklärung des Reichskanzlers 
kann uns unmöglich befriedigen. Man treibt hier ein ſeltſames 
Sptel mit dem Bearlff des öffentlichen und des privaten Rechts; 
um die Sache klarzuſtellen, müſſen wir unbedingt an unſerem An⸗ 
trage 1 nen! 110 e berechtigten Inter- 

en de 0 un er eiter zu erfülle K x 
1 Staalsſekretär im Relchsamt des Innern Dr. v. Bötticher 
Ich bitte Ste, dem Antrag Auer keire Folge zu geben. Die Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers iſt rechtlich und polltiſch voll ändig 
unanfechtbar. Der Aba. Haußmann bat zwar gemeint, daß die 
einzig mögliche Art, um den anerkannten Mißſtänden auf dem 
Gebiet des Vereinsweſens abzuhelfen, dle Beſchreitung des Weges 
der Reichsgeſetzgebung ſel. Ich habe berelts bel der Berathung des 
Antrages auf Annahme eines Reſchsvereinsgeſetzes ausgeführt, daß 
bei der Entwickelung der Rechtspflege in Deutſchland das Vereins 
recht auf Part kalargeſetzen beruht, und daß, obgleich der Weg der 
Reſchsgeſt gebung an ſich ja beſchrltten werden könnte, ſich dies 
doch nicht en pfieblt, ſondern daß es beſſer iſt, die nothwendige 
Korrektur auf dem Gebiet der Landesgeſetzbebung vorzunehmen. 
Nach dem Meinungsaustauſch, der unter den verbündeten Regle⸗ 
zungen ftattgefunden bat, ſehe ich auch vom Standpunkt der Herren, 
die ein beſchränktes Verbot des 5 8 des Verein sgeſetzes wünſchen, 
ke nen Grund zur Sorge. Die Regterungen, in deren Territorien 
ſolche Verbote beſtehen, haben ſich fämmtlich anhelſchig gemacht, 
die Verbote außer Wirkſamkeit zu ſetzen. Ste werden alſo dle er⸗ 
ſorderlichen Schritte dazu thun, daß eln Zuſtand herbeigeführt wird, 
wonach künftig die Vereine in Verbindung treten dürſen. Es tft 
kein Grund zur Sorge vorhanden, daß in Bezug der Verbindung 
der Vereine mit einander von neuem verſchledenartige Rechts⸗ 
zuſtände in Deutſchland eintreten können. Ein ſolches Verbot be⸗ 
ſteht überhaupt nur in 12 deutſchen Staaten, und gerade die Re» 
glerungen dieſer Staaten haben ſich bereit erklärt, auf die Be⸗ 
ſeitigung des Verbotes einzuwirken. Wenn man ferner bedenkt, 
daß das Bürgerliche Geſetzbuch erſt 1900 in Kraft tritt, während 
doch das Inverbindungtretens der Vereine ſchon in abſehbarer Zeit 
An 1 geſetzt werden ſoll, fo kann kein Zweifel darüber 
ein, da! 


Keine Beſtimmung des Entwurfs hat in allen (Beif 
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der vom Reichskanzler angedeutete Weg vorzuzlehen iſt. 
d. Frhr. v. Stumm (Rpt.): Ib kann Namens meiner 
Partei erklären, daz, wenn der Antrag Auer angenommen wird, 
wir gegen ta3 ganze Geſetzbuch ſtimmen werden. 
bg. Fıbr. v. Manteuffel (konſ.): Der erſte Theil des An⸗ 
trags Auer iſt durch dte Ertlärung der verbündeten Reglerungen 
erledigt. Der zweite Theil iſt für uns nach jeder Richtung abſolut 
unannebmbar. Wir werden im Falle der Annahme deſſelben gegen 
das Bürgerliche Geſetzbuch ftimmen. a a 
Abg. v. Bennigſen (ul.): Nach der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers hat der Antrag Auer keine Bedeutung mehr. Es fit in 
ganz beſtimmter Welle ausgeſprochen, daß in den Ländern, wo ein 
ſolches Verbot beſteht, für die Beſeltigung deſſelben geſorat wird. 
Wann und wie das geichleht, können wir jetzt nicht überleben, aber 
wir können annehmen, daß es viel früder als im Jahre 1900 ge⸗ 
ſchleht. (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Wenn die Sache 
nicht einen ſolchen Verlauf nimmt, wie es die Freunde der Auf 
bebung des Verbots wünſchen, jo werden wir im Reichstag wieder 
auf die Sache zurückkommen, und daß im Hauſe eine entſchiedene 
Mehrheit für die Aufhebunz des Verbots vorhanden iſt, haben ja 
die neulichen Verhandlungen ergeben. Der Antraaſteller hat ja 
ſelbſt deutlich erkennen laſſen, daß auch nach ſeiner Meinung der 
Abſatz 1 nicht ins Bürgerliche Geſetzbuch hinelngehört, ſondern 
daß es nur ein Mittel jet, um die verbündeten Regterungen zu 
zwingen, in Verbindung mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch auch 
dieſen Beſchluß zu reſpektiren und das Verbot ſchleunigſt zu be⸗ 
fettigen. Daraus geht hervor, daß wir es hier mit einer politl⸗ 
ſchen Akt on zu thun haben, aber nicht mit einem auf Verbeſſe⸗ 
rung des Bürgerlichen Geſetzbuches hinztelenden Antrag. Das 
muß für die Mehrheit derjenigen, dle eine Beſeltigung des Ver⸗ 
Ne ein Grund ſein, den Antrag in dieſer Geſtalt ab⸗ 
Abg. Hauftmann: Die Erklärungen des Herrn Frhr. von 
Stumm und Fryorn. v. Manteuffel deweiſen, wie wenig Werth bie 
Herren auf das Zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzduchs 


legen. (Sehr aut! links.) Die Herren wollen das ganze G'ſetz⸗ 
duch ablehnen, wenn dlejenige Regelung eintreten ſollte, von 
welcher bie Regierung ſelbſt ſagt, daß ſie fie eintreten laſſen will. 
(Abg. Frhr. v. Manteuffel rat: Nur in Bezug auf den 
zweiten Abſatz) Wenn das nur den zweiten Abſatz betrifft, jo 
dleibt doch die Erklärung des chen v. Stumm in ihrer ganzen 
Bedeutung beſtehen. Gerade well Vereine verſchledener Länder 
unter einander über das Landesgeſetz hinaus in Verbindung treten 
wollen, tft eine reichsgeſetzliche Regelung nöthig. Die Ein wände. 
welche gegen den ſpäteren Termin erhoben ſi d, fallen zuſammen. 
Herr v. Bötticher hat die Erklärung des Reichzkanzlers noch ge⸗ 
fteigert, daß er ſagte, 12 Regterungen baben fth bereit erklärt, 
darauf „binzuwirken“. In dieſem Worte ſehen wir die Schwierige 
keit, die geſchaffen wird, wenn wir die Frage den einzelnen 
Bundesregterungen überlaſſen. Wenn jo einflußreiche Personen, 
wie der Abg. Frhr. v. Stumm, ſich dagegen erklären, fo ſteht zu 
befürchten, daß nichts zu Stande kommt. Es ſind ſchon früher 
Erklärungen, die im Reichstage abgegeben ſiad, nicht gehalten. 
1873 bei der Berathung des Reichsbankgeſetzes hat Fürſt Bis marck 
erklärt, daß die Pripileglen der Steuerfreiheit der Beamten durch 
die Elnzellandtage abgeſchafft würden. Wir haben uns durch dleſe 
Erklärung abhalten laſſen, dieſe Frage reichsgeſetzlich zu regeln, 
aber trotzdem iſt das Versprechen der Regierung ſeit 22 Jadbren 
noch nicht erfüllt. Deshalb müſſen wir darauf beſtehen, daß der 
Antrag Auer in das Bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen wird. 

Aba. Irbr. v. Manteuffel: Ich babe ausdrücklich erklärt, daß 
der erſte Theil des Antrags Auer belanglos geworden fit, und daß 
wir nur im Fall der Annahme des zweiten Theils gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen würden. 

abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.): Auch ich babe früher ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß ich auf dem Standpunkt ſtehe, daß das Verbot der 
Vereine in Verbindung zu treten, aufgehoben werden muß, daß ich 
aber dagegen bin, daß eine ſolche Beſtimmung im Geſetz aufgehoben 
wird. Wenn der Abg. Haußmann uns vorwirft, daß wir keinen 
großen Werth auf das Zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches legen, fo erwidere ich daranf, daß gerade er es iſt, der das 
große Werk ftöıt, da ja det Reichskanzler ausdrücklich erklärt hat, 
daß mit dem Antrage Auer das Geſetzbuch für dle verbündeten Re⸗ 
glerungen unannehmbar iſt. 

Abg. Stadthagen (Sozd.): Die Erklärung des Abg. Frhr. 
v. Stumm iſt für ung ſehr werthvoll. Wir legen auf Abſatz 2 des 
Antrages weit mehr Werth als auf Abſar 1. Sonſt ſagen Sie: 
„Ein Relch, Ein Recht“. Aber wenn es fih darum handelt, reak⸗ 
onäre fteſſeln zu beſeltigen, jagen Ste: Kein einheitliches Recht, 
ſondern Partikularrecht. Gerade wegen der Erklärung der Konſer⸗ 
bativen bitte ich alle, die mit uns derſelden Meinung in dieſen 
Punkten find, unſerm Antrag zu zuſtimmen. Die Poltlzel bat fit 
bier in ein Privatrecht hineingemiſcht, wir wollen fie hinaus werfen 
aus einem Geblet, wo ſie nicht bineingehört. Eine eigentliche 
Grenze zwiſchen öffentlichem und privatem Rechte giebt es über⸗ 
baupt nicht. Die Erklärung des Reichskanzlers war durchaus un⸗ 
genügend, ich glaube, daz wir das, was wir daben ſollen, nie ber 
kommen. Der Reichskanzler bat uns nicht geſagt, wann die e Be» 
ftimmung aufgehoben werden ſoll, er hat auch nicht geſagt, ob, wenn 
das Verbot wirklich aufgehoben wird. nicht auch zugleich eine Ber⸗ 
ſchlechterung des Vereins rechts in den Einzelſtgaten eintreten ſoll, 
die die Vereine überhaupt unmöglich macht. Was nutzt uns denn, 
daß das Verbot aufgehoben wird? Durch die Aufna me unſeres 
Antrags üben wir einen Druck auf den Bundesrath aus. Wir 
müſſen bier bis in den Sommer hinein figen, da können wir dem 
Bundesratg die kleine Uabequemlichkeit wohl zumuthen. Ich bitte: 
— 8 —9——— —— und * — en 
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Abg. Haußmann: Auf keiner Seite des Hauses hat man die 


Worte des Herrn von Stumm anders verftanden als ich. Der 
Herr hat keinen Unterſchled zwiſchen den beiden Abſätzen des Anz, 
trages gemacht, ex hat generell geſprochen und geſagt, daß ſeint 
Freunde gegen das Bürgerliche Geſetzbuch ſtimmen würden, wenn 
der . Antrag angenommen würde. 

Hierauf wird der ſozlaldemokraliſche Antrag gegen 
die Stimmen der beiden frelfinnigen Parteien, Deutſchen Volks⸗ 
partet und der Sozialdemokraten abgelehnt. 


Abgelebnt werden auch einige ſoztaldemekratiſche Anträge auf 
Abänderung der Rechtsanwaltordnung und Aufhebung des 8 95 
des Unfallverſichexrungsgeſetzes, ſowie auf Aufnahme aller derjenigen 


landes geſetzlichen Beſtimmungen in das Einführungsgeſetz, die nach 


Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs noch in Geltung bleiben 
lollen. Angenommen wird dagegen ein Antrag Dr. Lieber (Ctr.) 
im Eis führungsgeſetze als Artikel 5a einzuſchieben: In bürgerlichen 
Rechtsſtreltigkeiten, in welchen durch Klage oder Widerklage ein An⸗ 
ſpruch auf Grund des Bürgerlichen Geſetzbuchs geltend gemacht ift,. 
wird die Verhandlung und Entſcheldung letzter Inſtanz im Sinne 
des 5 8 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze dem 
Reichsgerichte zugewleſen, nachdem der bayeriſche Geſandte Graf 
Lerchenfeld ſeine Zuſtimmung zu dem Antrage erklärt hat, ſowie 
ein weiterer Antrag Dr. Lieber im Einführungsgeſetz Artikel 55 
als Abſatz 2 binzuzufügen: „Das Gleiche gilt in Anſehung der 
Mitglieder des vormaligen Hannoverſchen Königshauſes, des vor⸗ 
maligen Kurgelſiſchen und des vormaligen Herzoglih Naſſauſſchen 
Fürſtenhauſes“. (Artikel 55 lautet: „In Anſehung der Landes⸗ 
herren und der Mitglieder der landesherrlichen Familien ſowle 
der Mitglieder der Fürſtlichen Familie Hohenzollern finden die 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs nur inſoweit Anwendung, 
als nicht beſondere Vorſchriften der Hausverfaſſungen oder der 
Landesgeſetze abweichende Bestimmungen enthalten”), nachdem ſich 
Staatsſekretär Dr. Micberding für den Antrag erklärt hat. 


Artitel 86 ſetzt feſt, dat die landesgeſetzlichen Vorſchriften, 
welche den Erwerb von Rechten durch juriſtiſche Perſonen bes 
ſchränken oder von ſtaatlicher Genehmigung abhängig machen, Jos 
weit dieſe Vorſchriften Gegenſtände im Werth von mehr als drei 
Tauſend Mark betreffen, erhalten bleiben. 

Abg. Gröber (Ctr.) befürwortet den Antrag, anftatt dreitauſend 
„fünftauſend“ zu fegen. . 

Nachdem Staatsſekretär Dr. Nieberdins erklärt bat, daß die 
preußiſche Regierung dem Antrag zuftimmen würde, wird der An⸗ 
trag an genommen. 3 

Weiter wird noch zu Art. 134 ein Antrag Gröber ange⸗ 
nommen, wonach die Zwangserzlehung uudeſchadet der 
Vorſchriſten der 88 55, 56 des Strafgeſetzbuchs nur zuläſſtz it, 
wenn fie von dem Vormundſchaftsgericht auf Grund des 8 1643 
oder des $ 1814 des Bücgerlichen Geſetzbuchs oder in Fällen, in 
welchen fte zur Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens des 
Kindes ſichtuts nothwendig erweiſt, angeordnet wird. 

Der Reſt des Elnführungsgeſetzes wird unverändert in der 
gelluns der Kommiſſton angenommen. Damit iſt bie zweite 

0 Fan nd zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
elfall im 


beendet. entrum). 


Die Berat, ung der von der Kommiſſlon und von ſozlaldemo⸗ 


kratiſcher Selte beantragten Reſoluttonen wird bis zur dritten 
Veſung zurüdgeftellt. 8 

Präſident Frhr. v. Buol will auf dle nächſte Tagesordnung 
die 3. Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs und des Margarine» 
geſetzes ſetzen. 

Aba. Frhr. v. Manteuffel (tonſ.) wünſcht das Margarinegeleb 
vor dem Bürgerlichen Geſetzduch berathen zu ſehen. 

Abg. Singer Soz.) giebt der Bermuthung Ausdruck, daß blerbel 
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q m del im e et und bittet, är v. Bötticher, Admiral Hollmann Oberſt Olebert. Die Reihe] Rieg. Max Witte⸗Gieſen 61½ Paul Zumtovskl⸗Poſen 
va Sener Jafien. ET RUN) ler Toa a et v. Bötticher: „Ein bedeutender 690, Giſtav Bohl⸗Poſen 55% Ferdinand J. dm zaa- O41 55% 
Die * Dr. Lieber und v. Bennigſen pflichten dem Vor⸗ | Staatsmann aus dem n OiinE de Er 4 Ei — Aa F 8 . — 
* Alters unternommen, auf eine We 0 8 ante 3 let 

rebngſg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) beftreitet das Vorhandenſein die Kalturländer der nördlichen Hemisphäre feiner Beobachtung Goldner⸗Krotoſchia 63%, Polſter⸗Poſen 6% Klam ke⸗ 
1 Handels und beantragt nunmehr. die Schlußabſtimmung über und feinen Studlen zu unterziehen; und vor Allem steht Deutſch⸗ Polen 59, Tatſch⸗viſſa 57¼ Bob leinsBofen und Autb⸗ 
dos Bürgerliche Gelesbuch erſt nach der Beratdung des Margerine⸗ land die Aufmerkſamkeit dieſes Staatsmannes auf ſich. Deutſch⸗ Samter je 56%, Herzog⸗Frauſtadt 55¼. in Eolen 
geſetzes vorzun⸗bmen. land iſt ſich der Ehre bewußt, den hohen Send doten empfangen z 53 ¼. Feiſt⸗Krotoſchen 51 ¼ und Holthauſen⸗Koſten 50%]; Diele 

Abg. Dr. Lieber widerſpricht dieſem Antrag können, ihm zu zeigen, was deutſche Arbeit vermag. Aaf dem Turner wurden bei der Prelsverthellung berüdfichtigt. Eine 

Der Antrag Manteuffel wird gegen die Stimmen der Boden, auf dem wir uns augenblicklich befinden, fol: er einen lobende Anerkennung errangen ſich aus der ſchweren Gruppe 
Konſervativen abgelehnt. Einblick in die Lelſtungs fähigkeit und Schaffenskraft der deutſchen Born, Schwartze und Tau er» Boten, aus der r N 

Nächſte Sitzung Dienftag 1 Uhr. (Petitionen; Wabl dreler Mit, | Hauptitadt gewinnen Wir wollen aber nicht nur zeigen, was weir Jaaſe⸗Poſen Biſſlag⸗L , Nmnigel⸗Ineſen, Stieber⸗ 
alteber aur Staatsſchuldenkommiffton; dritte Berathung des Bürger⸗ können, ſondern auch was wir empfinden, und das ih vor allem | Bofen und Böder⸗Frauſtadt. Die Anzahl der Tu ener in der ſchweren 
lichen Geſetzbuches Margarinegeſetz) Schluß 6%, Übr. die innige Liebe des deutſchen Volkes zu feinem Herrſcher, zu Geuppe betrug 13 diejenige der leichteren 43. Nich der Preisvertbei⸗ 
— — — — — — — 47 Vaterlande. Er möge ur Pit: allt an 1 due Is Be ein Be ln An 2 Kar 65. S blaß per 

n dem großen beutj Reich einer für alle, alle für einen ein» gliedern de a De 

=8 D eut j ch land. treten und alien en deutſchen Sitte anfcließen, au dem Feſtplatze bildete das Stellen turneriſcher Gruppen durch 

= Berlin, 28. Juni. Das Detailreiſen. In feſtlicher Tafel zuerſt des Schirmberrn des Reiches zu gedenken. den Bofener Männerturnver ei n unter Leltaug 
einer geſtern zu Köln abgehaltenen Verſammlung von Be bat 15 1 a. Sn 15 BE 5 ihres n eee „ ck Sa 88 Br 

. eijem 4 un arler an e zu unnen | voraug en 2 e L . 

ne be ai u eee 8 ar des Frledene zu richten Der, auf den Dentſchland Europ, Feſtes bildete ein Ball in Hotel Franz. 

elszweige Nord⸗ un ja der ganze Erdball mit Vertrauen blickt, Se. Majeſtät der Katie: | = — — 
ſtimmig der Anficht, daß ein über ganz DeutſchlandWlldelm boch, doch, boch“ Die letzten Worte wiederholte der Lokales 
ſich erſtreckender Verein 15 1 id zum Senn der a e Hellmann, brachte, daun ein 08 bel „„ 
Wiedergewinnung der in Folge Mangels einer Organiſation den Kulſer von China aus, dem er Geſundheit und langes Leben De. einem Wohnbauſe d 
— Volition. Man beſchloß, demnächſt einen Auf- S ene — 7 Aepang⸗ſchang. n Woche eine Kudeslel e gefunden. 
ruf zur Gründung eines ſolchen Vereins zu veröffentlichen. Zolldtretior Setring dankte im Nimen des B zekö iigs, der verfi derte. die auf dem Boden des Huſes unter den Dielen verborgen war. 
In unſerem Landestheil wird dieſe Angelegenheit jedenfalls daß er die in Deutichland verlebte Zeit nie vergeſſen werde. Um Bel R:paraturarbeiten machten Zim nerleute den ſchreck ichen Fund. 
freudige Unterſtützung finden. 10¼ Uhr verließ Li⸗Oung⸗Tſchang den Saal und unternahm auf Bollzeilihe Ermittelungen ji id eingeleitet. 

— Der „Post“ zufolge hatte der Vice⸗Könt d Li dem feenhaft erleuchteten See unter dem Jabel der tauſendköpftz n n Schließung der Deſtillationsſchanklokale. Die hieſtzen 
Hung Tlchan a Sonnabend Vormittags eine längere Unter, Menge eine kurze Gondelfahrt, wo bel die „Fontaine lumineuse Deſtillateure haben ſich auf eine diesbezügliche A regung des Ver⸗ 
kedung mit dem japaniſchen Geſandten Bicomte Aok, pe. zum ersten Mal: ihre zauberlſche Fubenpracht erglänzen liek. eins 5 . „ Det ar Tr 
ſichtigte Nachmittags die Befeſtigungen Spandaus und beſuche 1 — Sonntags von t Nachmittags ab zu eßen. 

„ Tpeil der Deſtillatlonen war denn auch bereſts geſtern von der 

Au f 214 Me BORN THE. BER In der Gewerbe. III. Gauturnfeſt des Poſen⸗Schleſiſchen⸗ genannten Zeit ab geſchloſſen und es DER zu erwarten, daß vom 

— Von einem angeblichen Attentat auf den neuen Turngaues. Neben, Sonntag ab fi ſammtliche dieſige Beinztpale dieser 

Seng Neu Durban” 1 Maat ane W 27. Jun 1886 anläßlich ar ene Io n erfonninot. Her Re enge, aße Dr. Schreiber 
e Rundſchau“ zu berichten; 5 e am 27. Jun 5 ö 5 

Zeit N m & a nung ich 5 1 zar Feier den TI. Gontarafenes bes Böen In Wongronik tft zum Landratde ernannt worden. 


offer⸗ed⸗ ü Schl ⸗Turndaues unſere Stadt ein ganz beſonders feitlihes ars RER? 
S 911 : 5 Bei le an 23 An der 8 11 a ek Zu beiden Selten 55 Slraß n aufgepflanzte Aus der Provinz. 
der Babiften angehört, wurde ſofort verhaftet er Sekte Bäume bezeichneten den Weg, den der Feſtzug nehmen ſollte. se Schneidemühl, 28. Junl. [Außerordentliche 
Wolffs Bureau verbreitet dagegen heute di Mittheil ablreiche Ehrenpforten waren reich mit Jahnen gezlert, die Stabtverord neten Stbung) Geſtern fand auf Eins 
if G geg de heilung, äufer mit Grün ds i und von vielen Gulrlanden winkten ladung des Maaiſtrats eine außerordentliche gebeime Sitz ing der 
daß bei der perſiſchen Geſandtſcha ft in Berlin Transparente herzliche Willkommengrüße oder verkündeten auf die Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtatt. In derſelben kam fein 
über ein Attentat auf den regierenden Schah keinerlei] Turnerel hinweſſende Sinnſprüche, wie 4. B. „Die Turneret ſchafft] Schreiben des Krlegsmintſterlums zur Kenntuſß, Zach 
Meldungen eingegangen find. Die Mittheilungen des 1 W d nnd a la n 1 Ad 0 El bieftne 4 ern 15 ID. n 
edizin der Welt hat Ba ahn an geſtellt . — „Geturnt, fanterte- Regiments dur exſtä kung von Mannſchaften aus einem 
Ziftijer Blattes scheinen daher der Be gründung zu detrunken, gelungen, geküßt, von jeher des Turners Wahlſoruch ist“. anderen 4. Batalllon zu einem boden Realm ent zu ſormiren Die 
entbehren. — Sdon geitern Abend mit dem 9 Uhrzuge waren aus pär ige Gebäude für den Regimentsſtab sollen bis zum 1. April k. J. | 
— Ein engliſches Blatt verbreitete die Meldung, daß Turner. insbefondere die Wettturner eingetroffen. Ihnen fanden |fertig geſtellt fein und in der Nähe der bereits erbauten Kaſerne 
die Transvaalrepublik beabſichtige, eine An be ihe bier Frelg zarttere in mehr als ausreichender Menze zur Ver⸗ errichtet werden. Das fo gebildete neue Regiment wird dann etwa 
F % /// // / /// %%. 
: 1 . u n: ; e 
gebender Seite wird der „National-Zeltung“ dieſe Meldun 3 Dr. Böckler. Gneſen, Oberlehrer Dr alrte ſammlung beſchloß, dem Kr ezs alniſterlun das zu den Bauten er 


remmer⸗Boſen ſsorderlſche Terrain, ſo weit dasſelde E genthum der Stadt ft, un⸗ 
als aus der Luft gegriffen bezeichnet. Duchdruckerelbeſitzer Damm⸗Gneſen, Buchhändler Trogſſch und entgeltlich zur Veri hung zu ſtellen. Dieſer Beſchluß iſt dem Keie 


Zur Arbelterbewegung. Wie dem „Berl. Tabl.“ Kufmann Mautbner⸗Frauſtadt, Lehrer Jänſch und Kaufmann | minifterium ſofort zugeſtellt und wird bierauf ein end gültiger Ben 
aus Wü rgb u r 0 gemeldet wird, te ten 8 100 beim Hergmann⸗Llſſa, Seſlermeifter Shulg-Ramitid und Kaufmann ſcheid demnähit erwartet. r 
dortigen „Gfneralanzeſger“, angeſtellte Setzer und Stelndrucker Cublaller-Bofen Das Wettturnen begann um — EEE 
die Arbeit nieder. Eine Verftändigung zwiſchen Arbeitgeber und 9 Uhr und fand im Garten der bieſigen Land rirtifhaf.e- Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Arbeitnehmern tft nicht wahrſcheinlich. — Auch die Koblenardeiter ſchule ſtatt, welcher durch Niederleaung des Grenzzaunes „Schweg, 27 Jun Vel der Reichstagswahl 
* in gü be d Kind zwecks Erzielung böderer Lödne in den Streit | mit dem Sah 9 War, „Im d n wunde bie Nebr erbisiten dem Gel“ zuſolge v. Saß⸗ Ja wor! 4618, Holt 
örtſer Blütt, Deng Begrübungdtrunf und RE 8 ehabz.ichen 4598 Stimmen. B:rfplit:ert waren 17 Zap or Da dem Polen 


— Borlfer Blätter melden aus Straßburg (Ellaß) n 
den G renzz w 1 U ch en f a Il. Ein elle rer) Joigen- na em zum Franz: Hotel nebö rigen Feſtplatz ee! mofelb*t zwet Stimmen an der abſoluten Mehrhelt fehlen, tft eine S tt ch U 

d on 12 bis > 
27. Jan. [die Gattenmörderin 


Stöd, welcher ſich dem Milttärdienſte entzogen hatte und in einem auch die Fahnen abgegeben wurden. U 1 Übr fand auf wahl möthtg. 
öſtiichen Grenztorfe in der Nähe von 65 dem Feſtplaz: ein Frelkonzert ſtatt und gleſchzeitig ein“ * Konit, 3 
25 baue wi — 5 er oral, beiden Boden . Babe, von 5 5 89 e aal 05 1 1 N F 8 N beute früh durch den S parfcichter R:iadel bin 
wel deutſchen Gendarmen verhaftet. Augenzeugen wiſſe „mahle na * achte eminarlehrer Sonnen: . 
— N Stock fig bei der Verhaftung 20 0 a 2 ichen durg⸗Rawitſch den Kalſertoaft aus, Jundwörthſchaftsſchullebrer [ V. B. Breslau, 27. Just. [Todesfall] Heute Mittag 
Boden befunden 5 6, 7 Klatt⸗Samter begrüßte die Gäſte im Namen des biefigeu Turn⸗ ſtarb Konſul Stegmund Leonhard, der Seniorchef des 
a ‚Re ne Journal“ meldet aus Wien: Das Land, vereins mit cinem dreifachen „Gut Heil!“ Oberturnledrer Bark zauſes J. L. Landsberger in Breslau und Berlin. 
Ac Det ben kau 129 J Se ng a F de AR 55 555 e f 
t. autbauf wir on in den allernächſten Tagen der 4 u 77 7 3 
el übergeben werden. 5 Mutter des Turngaues (Sonnenburg und Kloß) und der Vor: a Eelegraphiſche Nachrichten. 
W. B. Nürnberg, 27. Jun. Der 24. deutſche Aerztetagſ sitzende des bleſigen Turnvereins auf die Kampfeſckter. 8 ; 2 
nahm in feiner heutigen Sitzung mit Bezug auf den vorjährigen Kurz nach 3 Uhr Nachmittals ordnete ſich der Feſtzug und Frankfurt a. M., 28 Junl. Die Deleglrten⸗Konſerenz er 
Beſchluß folgenden Antrag Eulenburg e an: „Der 24. bewegte fh unter Vorantritt der Milltärtapelle des[deutſchen Friedens- Beſellſcha ft wurde heute durch 
Aerztetag verbarrt auf dem im Eifenacher Beſchluß am 28. Juni 6. Inftr»Regmts Poſen durch die Kloſterſtraße, rechts den Vorſitzenden Dr. Grelling⸗Berlin exöffaet. An weſend find 
1895 eingenommenen Standpunkt und bedauert, daß durch den Er⸗ über den Markt, durch dle Beelteſtraße und Töpferſtraße üder 50 Delegirte für 20 Ortsgruppen, wie Frankfurt a. M., Wii 
las des preuß ſchen Miniiters für Handel und Gewerbe vom 26 den neußädtiſchen Markplatz und von hier durch die Wronkerſtraße baden, Hamburg, örliß, Breslau, Königsberg l. Pr. u. a. m De 
November 1895 die auf Organiſatlon der freien Aerzte⸗ 1 über die andere Seite des Marktes. Dem Zuge voran] Berichte der Delegirten konſtaticen überall ein erfreuliches Wachs⸗ 


wahl mittels Vertragsſchluſſes zwiſchen ärzilichen Vereinigungen ſuhren Radfahrer. Dem Muſitlorps folgten die Turnvereine zu thum der Frledensg ſellſ haft. Unter anderm wurde beſchloſſen, der 
und Kaſſervorpürden erzielten Beitrebungen eine Erſchwerun er rauſtadt 10 en, Kosten, Czarnlkau. Gneſen, Rogen, Oboruft nächſten Konſerenz den Programmentwurf des Vorſtandes zur Ben i 
zeltweile Cabmlegung erfahren baben.“ Ferner warde nach länge. | Bunig, Liſſz, Mawliſch, Pinne Kroloſchin, und den Schluß bildete | ſchlußfaſſung vorzulegen. 4 
ver Tebalte ein Antrag der Rheinſſchen Kammer angenommen: der hleſize Turnverein. Bei Rückkehr des Zuges wurden auf dem Magdeburg, 28. Junk. Der Vizekönig Ll⸗Hung⸗Tſchang | 
„Der Aerztetag erklärt, die Abgabe ärztlicher Gutachten über Han. Markte in der Nabe des Rathdauſes die Vertreter der Stadt und trif Vormittags mittels Sonderzuges ela, 3 von dem Br:⸗ 
delsartitel ſchädigt, lowelt fie nicht ſachwiſſenſchaftlichen Zwecken, | Tonftige Eprengäfte in den Feſizug aufgenommen. Vor dem Haufe treter der Krappſchen Werte in Berlin G 5. Finanzrath Jeuck. 
ſondern der gewinnfüchtigen Reklame dient, das Intereſſe des Arz“ des Vorſitzenden des bleſigen Männer⸗Turnvereins bielt zunächſt Am Babnbof waren zum E apfang der Stadtkommand int Generale 
tes und des Publikums. Dieſelde widerſtcebt aber namentlich der der Bürgermelſter Rum bierfelbft eine Unfprache, in welcher | major Bojanowsky und Vertreter der Gau onwerke erichlenen. Der 
Ethik des Aerzteſtandes und iſt deshalb unzuläſſig.“ Drittens ge. er im Na nen der Stadt die Turner willkommen hieß und dem Vizekönig begab fo zu den Werkſtätten nach dem Gruſonwerk, 
langte eia Antrag des ärztlichen Bezirksvereins Dresden zur An- Wunſche Ausdruck gab, daß es den Gäſten beute ebenfo wle vor welche er nebſt mehreren für die brafi ſanſſche M ırtne angefertigten 
nahme: „Der Aerztetag erklärt, es widerspricht der Würde des zehn Jahren in unſern Mauern gefallen möge. Die Rede ſchloß Pauzerthürmen eingehend beſi dtigte. Drau] kehrte er zum Babne 
ärztlichen Standes, wenn in Krankenanſtalten, in denen approbirſe | mit einem Hoch auf den Kalſer, welchem der Geſaug der Nationals | Hofe zurück wo das Früßſtück eingenommen wurde. Un 11 Ubr 
Aerzte ihre Thätigkeit ausüben, auch ſolchen Perſonen, welche nicht Dur ne folgte. Der Gauvertreter, Seminarlehrer Sonnendurg 55 Dein. erfolgte die Weiterreſſe nach Elfen. In den Straßen 
im Beſitze der ärztlichen Approvation find, der Zutritt zu den Rawitſch dankte pierauf im Namen der auswärtigen Turner hatte Ich elue große Menſchenmenge eingefunden. . 
Keranten oder Pfleglingen bebufs Behandlung oder Berathung der⸗ für den freundlichen Empfang und legte ſodaun in kurzen München, 27. Juni. Prinz Ludwig von Bayern 


mp: 


laben geflattet wird. 1 14 e eee de Ausbildung von Fels und it geſtern in Hamburg eingetroffen und wird Montag per 
a An d ichts ſaal Seele klar. Schließlich betonte er, auf eine diesberüg⸗ tag in Kiel an Bord der kaiſerlichen Dicht „Hohenzollern 5 
s dem Gerichtsſaal. liche am 22. M In Liſſa vom Gauturntage beſchloſſen: von dem Kaiſer empfangen. Die „Allgemeine Zei⸗ 


. 


ärz d. J 
W. B Paris, 27. Jun. Das Schwurgericht ver⸗ Abänderung der Sratuten fußend, daß die deutſchen Turnvereine tung“ ſchreibt: f ürfen, daß durch den 
urtheilte . 0 n wegen Folſchunden und Unterſchlagungen von keinerlei Politik treiben und Anhänger aller politiſchen Parteien 8°, Ibeeibt: Man werde annehmen dür 5 


Beſuch des Prinzen bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer den mißden ⸗ 
ungefähr tionen Francz zum Schaden der Diyramitgelell- als Mitglieder aufnehmen, jedoch von allen ihren Ange. g 
ſchaſten 25 5 Er bren Zwangsarbeit. köclgen eh müſſen, daß ſie die Diebe zu Kalſer 55 tenden Erörterungen über die bekannte Rede des Prinzen Lud⸗ 4 
— ——— . Ekeich been und pflegen. Redner ſchloß mit einem drei. wig der Boden end ziltig entzogen werde. 
rmifdtes frachen Hurrab auf die Bewohner der Stadt und die Stadtvertretung. München, 27. nt Die Peelsjury der Jadres aus- 
Ve 2 Oteraul bewegte ſich der 10 Fahnen führende, Impolante Zug nach ſtellung tm Glaspalaſt erkannte die Ebrenmedallle Bro» 
Aus der Reichshauptſtadt, 28. Junl. Lil, Hung⸗ dem Feſtplatze. Nach kurzer Raft marſchirten die Turner vor der[feſſox Menzel zu. 2 
Tihang auf der Austellung. Ungezäblte Menſchen⸗ Rednertrſbüne in Gruppen auf, und aus ihren frohen Kehlen er- Wien, 27. Imi. 96 Mitglieder des nieberöftere 
maſſen ſtrömten geſtern Abend trotz drobenden Unwetters nach der scholl das Feſtlled „Brüder reicht die Hand zum Bunde“. Sodaun re! chiſchen Gewerbeverelns werden morgen früh 
Bewerbe- Anstellung, um den Vizekönig Si-Oung-Zieang zu jeben, | bielt der Vorfigende des biefigen Männerturnverein die Feſtrede, die Reiie na & Berlin zum Stublun der Gewerbe 
N zu Ehren ein Komitee der erſten Berliner Kaufleute und in welcher er u. A. fagte, daß ſich die Turner bier zulammen- A u 3 ſtellung und zur Beſichtigung verſchiedener techulſcher⸗ 
nduftriellen ein Bankett beranftaltet hatte. Beſonders feſtlichen | gefunden hatten, um zu betunden, daß auch in den Ditmarten des und induftrieller Etabliſſements antreten. 5 
hmud N der „Neue See“, deſſen Ufer in dreifachen Relden deutſchen Reiches deulſcher Sang, deutſche Turnerei und deulſcher Wien, 27. Junl. Der Kalſer überreichte heute Vormittag 
blauer und brauner Lämpcen eralgagzte. Bor dem Hauptreſtau rant | Rationalfinn boch in Ebdren gehalten werde. Pie Rednertribüne dem Beonuntius Aakkardi ſelerlich das Kardtnalsbaretk. 
wur im 7 eine Art chineſiſchen Tempels, vor dem Hauptgebäude | zelate ein großes Bild des Turnvaters Jahn mit der Umſchrift: N ich der Feterlichteit empfing der Kalſer Aaltardl in Audlenz. 
eine ne ſche Dſchunte verankert; die Ufer waren beſäet von „In Dorfe Lanz bei Lenzen, dort auf der Priegnitz Plan, da ward Wien, 28 Jun. Die Katferim unternimmt demnächſt 
laggen — roher und gelber Farbe. Li. Hung⸗Tſchang batte ſich ein Mann geboren, bieß Friedrich Ludwig Jahn.“ Auf dieſes eine längere Meile und wird in Bayern bie ra x 
m Spandau perſpätet und traf erſt um 8% Ubr ein; er begab ſich Bild binweſſend ermabnte der seitrebner zu kreuem Z iſammen⸗ Kbalosſcdſöſser beſuchen, Die Crsberzogtn Josepha wird die 
— . Rundgang durch das Hauptinduſtriegebäude direkt in halten, zu eifriger Pflege und Verbreitung der Turnerel und ſchloß Nalſeren während deren Abmrjendeit verkreten. er 
309 Herren nd Damen alon und Deeffel, mo ſic bereits en aud Dieielbe mit einem „@ut Hike Glecauf folnien nadelnmeher | Budapest, 28, Jun. Aus Anlaß der Ordnung des 
amen eingefunden batten. Der Feſiſaal war Frelüdungen, Rlegenturnen und Kürkürnen, wobei vielfach vor⸗ Grundbuchs kam es in der Gemeinde Mehadika zu einer 


muck aufs berrlichſte detorirt. Wale Lelftungen geboten wurden. Bauernrevolte. Die Gendarmen wurden mit Senſen 


Vor dem Platz des Giſtes war ein ogen aus gelbe Uhr Abends wurde die Preisverthel | 
Cnyfantheucum erbaut. Unter den Gärten befanden ſich Stage Es W oe dem Wettturnen Aante eee Bahn nn und Hacken angegriffen und mußten von ihren Feuerwaffen 


7 
N 
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Gebrauch mochen. Vier Bauern wurden getödtet 
17 ſchwer verwundet. Das Militär ſtellte die Ruhe wieder her 


Peters burg, 28. Junſ. Der Generol Boron Frederiks, 
überm mt an Stelle des zurücktreten den Green Woronzon Daſch⸗ 


kw des Heuss miniſter tum. 

Petersburg, 27. Sun. Die in ausn ärtigen Blättern 
verbreiteten Ar gaben über die Zehl der in Streik geweſenen 
Aıbeiter fird vielfech unz ulnefferd. Betheiligt waren weſentlich 
Spir nereiarbeſter, und es dürfte die Geſammtzahl der 
Sutifer den 40— 50 0C0 niemols überſtiegen haben. 

Warſchau, 28. Ir ni. Alle in den letzten Tagen wegen 
politiſchen Umniebe verhafteten Frauen unden auf 
direften Petersburger Befehl aus der Haft entlaſſen. 

Paris, 27. Junl. [Beputirtentammer) Bei Be 
zattung des Geſebertwurſes über die Recelung der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit in den Fabriken wurde beute noch zwel⸗ 
tägiger Debotte dag Lmerdement Euez de, welches die Arbeitszeit 
für Freren und Kir der auf 8 Stunden ſeſtſetzt, 


152 Stin wen oboelebnt. 

Nancy, 28. Juri. Die Mjniſter Borthou und 
Boucher wohnten heute der Enthüllung des Denkmals 
für Carnot, welche unter großer Betheiligung der Be⸗ 
rölkerurg erfolgte, bei. Barthou hielt eine Rede, in welcher 
er einen Rüdblick auf des Leben Carnots warf, der viel zur 


Erhaltung des Friedens beigetragen hab. 


Madrid, 27. Juni. Ende Nuguſt werden mittels 20 
Dompfſchiffen 35 190 Mann Infanterie, 467 Monn Kavallerie, 
282 Marn Artillerie, 1619 Mann Genietruppin und Frei. 
willigenbataillone von insgeſcmmt mehr als 20 000 Mann 
noch Kuba abgehen. Im Dezember werden weitere 20 000 
Monn folgen. — Die Kammer nahm die Vorlage betreffend 
die Kredite für Kuba an. 


Madrid, 27. Juni. In Ferrol finden andauernd 
Sympathtekundgebungen ſür das franzöſiſche 
Geſchwader ſtatt. 

Ein Wirbelſturm vexrurſachte im Thale von Granada 
e Schaden. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt nicht vorge⸗ 
ommen. 

London, 27. Juni. In der geſtern in der Frage der 
Vertheidigungswerke um London abgehaltenen 
Verſammlung von Offizieren der Landarmee und der Marine 
verlas Kopitän Harriſon einen Bericht, in welchem darauf 
hingewieſen wurde, daß im Umkreiſe von 13 Meilen eine 
ganze Reihe von Forts um London erbaut und unter einander 
mit Umwallungen verbunden werden müßten. Die Koſten für 
den Ankauf des Grund und Bodens ſowie für die Erbauung 
von 16 Forts würden ca. 4 456 000 Pfund betragen. 

London, 27. Juni. Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Bulawoyo find die 25000 Patronen, von denen man glaubte, 
daß fie in Marandella in die Hände der Matabelle gefallen 
ſelen, durch eine engliſche Kolonne in Sichexbelt gebracht worden. 

Gibraltar, 27. Junl. Während des Konzerts auf der Ala⸗ 


meda⸗ de fand auf derſelken ein Pollziſt eine Dynamit⸗ 
ara eher Lunte. Der Beamte löſchte die 


Lunte aus. 


mit 392 gegen 


= Chriftiania, 27. Juni. Heute wurde der Vertrag über 
die 3 prozentige Staatsanleihe in Höhe von 25 Mil⸗ 
lionen Kronen mit einem Konſortium, beſtehend aus dem Credit 
Lyonnais und Stockholms Enskilde Bank abgeſchloſſen. 
Der Storthing nahm das Budget für die diploma⸗ 
tiſchen und Konſularvertretungen an. 

ürich, 27. Junl. Pollzelhauptmann Fiſcher 
wird für den 10. Juli wegen widerrechtlicher Gefangenhaltung und 
fahrläſſiger Amtspflicktverletzung vor das Schwurgericht in 
Winterthur geſtellt. 

Belgrad, 27. Junl. Der Fürſt von Montenegro 
iſt heute früb bier eingetroffen und am Bahnhofe von dem König 
und den Min ſtein empfangen worden. um Bahnbofe war eine 
Ehrenkom pagnie mit Muſik aufgeſtellt; in den Straßen bildeten 
Truppen Epolter. Auf ter Fahrt durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt nach dem Schloß wurden beide Herrſcher von der Volts⸗ 
menge lebhaft begrüßt. Im alten Palals wurde der Fürſt von 
Montenegro von der Königin Natal le berzlich empfangen. 
Um 11 Uhr begaben ſich die beiden Herrſcher in die Kathedrale. 
wo das am 27. Junt elenden ftattfindende Requiem für die 
in den Kämpfen für das Vaterland Gefallenen abgehalten wurde. 
Nachmittags fand eine Feſtſitzung der Aademle der 
Wiſſenſchaften ſtatt, an welcher der König, der Fürſt 
von Montenegro, die Miniſter und zahlreiche geladene 
hervorragende Perſönlickkeiten theilnabhmen. Der Bräftdent hielt 
eine begelſtert aufgenommene Anſprache an die beiden Fürſten. 
Abends wird eine Galavorſtellung im Theater, welcher auch das 
diplomatiſche Korps beiwohnen wird, und eine Illumination der 
Stadt ftatifinden. Der König ernannte den Fürſten zum Inhaber 
Der 5 3 Regiments und zum Kommandeur des 3. Garde⸗ 

ataillons. 

Newyork, 28. Junl. Der geſtern im Geydney⸗Kanal aufs 
gefahrene Dampfer „Umbria“ iſt heute wleder flott geworden 
und A fetne Reiſe, ohne Beſchädigungen erlitten zu haben, fort» 
geſetzt. 


Telephoniſche Nachrichten, 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bof. Ztg.“ 
Berlin, 29. Juni, Vormittags. 

Die Morgenblätter melden aus Kottbus: Hier fand geſtern 
ein Duell zwiſchen zwei jungen Ofſfizleren 
ſtatt. Einer wurde bei dem erſten Kugelwechſel durch einen Schuß 
in den Mund ſchwer verletzt. Der Grund war ein in Be⸗ 
leidigungen und Thätlichkeiten ausgearteter Wortwechſel. 

Im Opernbaufe zu Berlin entitand geſtern Abend 
dem „Kl. Journ.“ zufolge während der Vorſtellung eine leichte 
F e 5 ersge fahr, welche befeitiat wurde, ehe das Publikum es 
merkte. 


Kopenhagen, 29. Sunt. Der frühere Kriegs miniſter Thom. 
fon iſt geſtern Nacht geſtor ben. 
aucy, 29. Junl. Der Miniſter des Innern bielt 
bei einem ihm zu Ehren gegebenen Feſtmahle eine Rede, unter 
Anderem erklärend: Die Regterung wäre entſchloſſen, weder mit 
Revolutlonären, noch mit Monarchiſten oder verſteckten Re⸗ 
alktionären zu paktiren; ebenſo werde fie die Utopien 
der Kolleltiviſten bekämpfen, welche den Arbeitern die trügeriſche 
Hoffnung einflößten, das Glück liege in der Gleichheit des Ver⸗ 
mögens. Der Minifter erinnerte an den Beſuch Cansts in Nanc 
welcher der Grund einer koſtbaren ru war, unb fchlo 
mit einem Trinkſpruch auf Franzöſkſch⸗ Lothringen. 


Nach langem, ſchweren Leiden verſchted am 27. Abends 


unſere Inntgftgellebte Mutter und Schweſter 


Frau Rosalie Mannes, 


geb. Busch 


im 59. Lebensjahre. 8415 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Judennraße 26 aus ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zum Tauber. 
Heute Montag, den 29. Juni 1896: 


Großes Militär - Konzert. 


Kapelle Infant.⸗Regts. Graf Kirchbach. 
Direktion A. v. Unruh. 
Entree 10 Pf., Kinder unter 14 Jab ren Tf. unter 5 Jahren frei. 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Juni. 


Weizen lolo geſchäftlos, Termine ſchwankend, aber im 
Ganzen wleder etwas niedriger. Gekündigt 50 Tonnen. Roggen 
loko ohne Umſatz, Termine Hau eröffnend, befeſtigten ſich einiger» 
maßen, Mais loko und Termine ftill. Gekündigt 200 Tonnen. 
Hafer loko ſchleppender Handel. Termine ruhla. Roagen⸗ 
mehl ſlill. Rüböl matter. Petroleum unbelebt. Sp '- 


ritus ſehr ſtill. 
Weizen loko 141—157 M. nach Qualität gefordert. Jult 
September 138,75—139 1%. 


143—143,5—143—14350 M. bez., 
bez., Oktober 13925 —1839.50 — 139,25 Mark bez. 

Roggen loto 108—115 We. nach Qualität gefordert Jull 
109,50 —109,25 — 109,75 M. bez, September 111,59—111,25 bis 
111.75 M. de Oktober 112—112,25 M. bez. 

m iR alis loko 89—93 M. nach Qualität geforbert, Juni 39,50 
ark nom. 


n 2: rfte loko per 1000 Kilogr. 103—165 M. nach Qunittät 
gefordert. 
afer loko 120—146 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
gefo ert, mittel und guter oft« und weſtpreußiſcher 126—133 IR. 
es., de. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburalſcher 127 biz 
133 Mark bez., feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, mecklenburgiſcher 
urd pommerſcher 134—139 M. ab Bahn bez., ruſſiſcher 124 bis 
126 M., feiner ruſſiſcher 130—133 M. frei Wagen bez, Jun 
121.50 M. nom., Juli 118,50—119 M., September 117 M. nom. 
Erbſen. Kochwaare 140 — 160 N. per 1000 Kllogr., Funct⸗ 
1 9 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorta⸗Erbſen 


bez. 
eh l. Welzenmehl Nr. 00: 20,25 —18,25 Mark „Nr. 
und 1: 16,50 —13,50 Mk. bez., * Nr. 0 *. 1525 
4 bez., Jull 14,95 M., Septbr. 15,15 M. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 45,2 M. bez.. 1 45,8 M. bez., 


Oktober 45,9—45,7 M. bez., November 45,7 M. 

Petroleum loko 209 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe late 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 34.4 M. bez., Juni 38,5 —38,3—38,4 M. * 
Juli 38,5 —38,3 38,4 Mark dez., Auguft 38,6 M. bez., Sep⸗ 


tembe 07 
gmber, 38,8-38,7—388 art bez, Dftober 38,6 Matt bes. 


ez. 
artoffelmehl Junf 14,30 M. bez. 


D 
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